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Mit Holz bauen — Klima schützen
Bezirksversammlung des Landesinnungsverbandes des Bayerischen Zimmererhandwerks
Landau. Niedrige Zinsen, eine

hervorragend aufgestellte Wirt-
schaft und der weiterhin anhalten-
de Trend zur energetischen Sanie-
rung wirken sich weiterhin positiv
auf das Bayerische Zimmererhand-
werk aus. Das Wachstum betrifft
vor allem den Wohnungsbau, aber
auch den Nichtwohnungsbau, wie
zum Beispiel Industriegebäude oder
öffentliche Einrichtungen. So konn-
te die Bezirksversammlung des
Landesinnungsverbandes des Baye-
rischen Zimmererhandwerks am
gestrigen Donnerstag unter besten
Voraussetzungen im Vilstaler Hof in
Rottersdorf abgewickelt werden.

Die umfangreiche Tagesordnung
eröffnete Bezirksvorsitzender Zim-
mermeister Xaver Haas. Wie er er-
innerte, habe man im vergangenen
Jahr 300 Jahre Nachhaltigkeit zele-
briert und für Niederbayern in
Straubing mit der Forstwirtschaft-
lichen Vereinigung und weiteren
Organisationen eine große Veran-
staltung mit dem Forst- und Holz-
ausstellungscontainer durchge-
führt. Sorge bereite ihm jedoch eine
ganz andere Tatsache, nämlich, dass
bereits vor einem Jahr ohne ersicht-
lichem Grund Häuser in Holzbau-
weise im Überschwemmungsgebiet
im Bereich Deggendorf nicht mehr
genehmigt wurden. Nach der Über-
schwemmung im Juni sprach die
Baubehörde sogar ein öffentliches
Verbot für Holz- und Fertigbauhäu-
ser aus und das, obwohl diese Häu-
ser schneller und günstiger saniert
waren als jene in konventioneller
Bauweise. Dank intensiver Bemü-
hungen erreichte man seitens der
Bauaufsicht von Deggendorf bisher
wenigstens ein „Jein“ für künftige
Anträge. Allgemein stellte er fest,
dass 2013 für das Zimmerer- und
Holzbaugewerbe ein sehr erfolgrei-
ches Jahr war. Damit dies so bleibe,
gelte es, weiterhin eng mit der In-
nung zusammenzuarbeiten, habe
man doch auch 2014 große Aufga-
ben zu bewältigen. Eine davon sei
die künftige Entwicklung der BG
Bau Beiträge.

Die Bilanz des Präsidenten des
Landesinnungsverbandes Peter Ai-
cher zum abgelaufenen Jahr fiel in
vielen Bereichen positiv aus. Auch
das Einstiegsprojekt in die Klimaal-
lianz Bayern wurde erfolgreich ab-
geschlossen und alle Schulen in
Bayern mit neu gestaltetem Unter-
richtsmaterial versorgt mit dem
Ziel, dass die Schüler die Zusam-
menhänge zwischen Klimaschutz
und Holzbau bzw. dem Zimmerer-
beruf lernen. Das Schlagwort laute
„Bauen mit Holz = aktiver Klima-
schutz“.

Hinter der „Grauen Energie“ ste-
cke für die Zimmerer- und Holzbau-
er die ganz große Zukunft. Damit
werde jene Energie bezeichnet, die
zur Herstellung der Baumateria-
lien, der Bauprodukte und der Bau-
teile aufgewendet werden müsse.
Beim Abriss werde sie zerstört. Die
Stärke des Holzbaus liege im Um-
bau, Aufstockung und urbanen
Bauen. Es gelte, Bestand zu erhal-
ten. Hier werde man einen neuen

Schwerpunkt in der Verbandsarbeit
setzen. In konsequenter Fortsetzung
der Verbandspolitik wurde für 2014
das Verbandsmotto „Bauen mit
Holz = eine sichere Sache“ entwi-
ckelt. Es umfasse alle Bereiche, die
das Handwerk betreffen können.
Nach Einschätzung des Präsidenten
werde sich auch 2014 sehr gut ent-
wickeln. Allerdings müsse man sich
mit genug Themen auseinanderset-
zen. Es gebe drei Fragen, die sich
aus Sicht des Innungsverbandes
formulieren lassen: Für die Bau-
branche fordere man insgesamt:
Eine steuerliche Förderung von
Handwerksleistungen – sowohl bei
energetischen Modernisierungen als
auch bei Neubauten, denn nur so
lassen sich Bauherren zu größeren
Investitionen motivieren, als das
mit der bisher praktizierten KfW-
Förderung der Fall sei. Für die
Holzbranche fordere man die kon-
sequente Umsetzung des Prinzips
der Kaskadennutzung.

Holz sei ein zu wertvoller Roh-
stoff, um ihn im großen Maßstab zu
verheizen. Zuerst müsse er stofflich
genutzt werden, denn dann bleibe
das von ihm gespeicherte CO2 ge-
bunden. Erst am Ende einer mög-
lichst langen Nutzungsphase sollte
man ans Verbrennen denken. Für
die Umwelt: das Ernstnehmen der
Klimaschutzziele, die Deutschland
der Welt versprochen habe. Statt
unkoordinierter Einzelmaßnahmen
brauche es endlich ein schlüssiges
Gesamtkonzept, in dem das im Mit-
telpunkt steht, um was es letztlich
geht: die CO2-Vermeidung. Im Bau-
wesen müsse die momentane Fokus-
sierung auf den Heizenergiebedarf
dringend um die Betrachtung der
„Grauen Energie“ und CO2-Bilanz
der Baumaterialien erweitert wer-
den.

Die Vertreterin des Regierungsbe-
zirks im Fachbereich Unternehmer-
frauen, Christine Moser, hatte eine
ansprechende Bildpräsentation
über die vergangenen zehn Jahre
dieses Fachbereiches zusammenge-
stellt. Sie verdeutlichte zudem, dass
man auch in Zukunft das Hauptau-
genmerk auf Fort- und Weiterbil-
dung der oft branchenfremden Un-
ternehmerfrauen richten und Semi-
narangebote und Programme anbie-
ten möchte, die die Frauen in den

Betrieben weiterbringen. Die Ange-
bote werden sehr gut angenommen.
Die Clusterstudie 2006, so Bürger-
meister Josef Brunner, belegte einen
Zusammenhang der Forst- und
Holzwirtschaft mit dem Wirt-
schaftsstandort Bayern. Diese spiele
eine wichtige Rolle zum Erhalt der
Kulturlandschaft Bayern. Sicher er-
gebe sich in diesem Bereich in der
Zukunft noch reichlich Diskussi-
onsstoff. Gerade deshalb befremde
ihn auch die Debatte der Flächen-
stilllegung im Wald. Vielmehr sei
eine flächendeckende, sachgemäße
Bewirtschaftung der Wälder not-
wendig, was letztlich auch den
ländlichen Raum stärke.

Die Bezirksversammlung bot das
passende Umfeld, mit Karl-Heinz
Moser aus Wittibreut einen enga-

gierten Zimmerer zu ehren, der
nicht nur beruflich, sondern auch
ehrenamtlich stark engagiert ist.
Unter anderem stand er von 1990
bis 2009 der Zimmererinnung Rot-
tal-Inn als Obermeister zur Verfü-
gung und war auch auf Bundesebe-
ne tätig. Mit der hohen Verbands-
auszeichnung mit der silbernen Eh-
rennadel wurde seine überdurch-
schnittliche Einsatzbereitschaft ge-
würdigt, während Ehefrau Christi-
ne Moser einen Blumenstrauß ent-
gegen nehmen durfte.

Die umfangreiche Tagesordnung
der Bezirksversammlung bot den
Mitgliedern dank hochkarätiger Re-
ferenten im weiteren Tagesverlauf
ausreichend Gelegenheit, sich viel-
fältig zu informieren und weiter zu
bilden.

Hohe Auszeichnung für Karl-Heinz Moser mit der silbernen Ehrennadel.
Der Präsident des Landesinnungsver-
bandes Peter Aicher.

Bezirksvorsitzender Xaver Haas dankte Bürgermeister Brunner für den Besuch.

Gegen Wahlplakatdschungel
UWG-FWG setzt auf andere Art von Plakatierung

Landau. (uh) Armin Schretten-
brunner hat im Zusammenhang mit
der aktuellen öffentlichen Debatte
zur „Plakatflut“ im Landauer Kom-
munalwahlkampf, bei einem Tref-
fen mit Listenkandidaten der
UWG-FWG und UWG-Land, noch
einmal klar Position bezogen. Ob-
wohl, wie er betont, von seiner Seite
keinerlei Verbindung zu den anony-
men Kritikern besteht, die zu die-
sem Problem einen offenen Brief
verfasst haben, würden diese ihm
„regelrecht aus der Seele sprechen“.

Der Bürgermeisterkandidat ver-
wies hierzu auf seine in der Lan-
dauer Zeitung bereits am 19. Okto-
ber letzten Jahres wörtlich zitierte
Aussage: „Die UWG-FWG und ich
werden das Plakatieren in der ge-
wohnten Form sicher nicht mitma-
chen.“ Armin Schrettenbrunner er-
klärte vor den versammelten Teil-
nehmern: „Wir werden hier Wort
halten und nicht mit dazu beitra-
gen, den Plakatdschungel in Land-
au noch weiter zu verdichten.“ Die
Anwesenden waren sich einig, bei
der Plakatierung, sowohl für die
Bürgermeisterwahl als auch die Lis-
tenkandidaten-Bewerbung der
UWG-FWG und UWG-Land, neben
den beiden bereits seit geraumer
Zeit eingesetzten, auf Anhängern

befestigten Plakatträgern aus-
schließlich bestehende, für diesen
Zweck im Straßenraum vorgesehe-
ne Werbeplakatwände zu verwen-
den. Man hofft, damit nicht zuletzt
auch ein wirksames Zeichen zu set-
zen für eine andere, zukunftswei-
sendere Form der Wahlkampfplaka-
tierung.

Schrettenbrunner erinnerte da-
ran, dass er und seine Fraktionskol-
legen bei den regelmäßig vor Bun-
des- und Landtagswahlen, sowohl
inner- als auch außerhalb des Lan-
dauer Stadtrats, neu entfachten
Diskussionen um die Sinnhaftigkeit
sich ständig wiederholender Plaka-
tierorgien stets dafür ausgespro-
chen hätten, diese Auswüchse durch
entsprechende Verordnungen auf
ein erträgliches Maß zu reduzieren.
Er habe sich als Bürgermeisterkan-
didat unter anderem den Grundsatz
der politischen „Geradlinigkeit“ an
seine Fahnen geheftet. Es sei für ihn
deshalb selbstverständlich, solchen
Worten auch Taten folgen zu lassen.
Die Politik sehe sich nicht grundlos
immer wieder dem Vorwurf man-
gelnder Glaubwürdigkeit ausge-
setzt. „Zumindest was meine Person
betrifft, werde ich es dazu weder
heute noch in Zukunft kommen las-
sen“, so Schrettenbrunner.

Armin Schrettenbrunner und die Kandidaten von UWG-FWG sowie UWG-Land
setzen auf eine andere Art der Wahlkampfplakatierung. (Foto: Hofner)

Gesunde Kinder durch
Homöopathie

Landau. Eine starke Lebenskraft
und ein stabiles Immunsystem sind
die Voraussetzungen für gesunde
Kinder.

Die Homöopathie bietet ein wei-
tes Feld an sanfter Medizin, um
Kinder von Anfang an bei akuten
Infekten und Befindlichkeitsstö-
rungen effektiv zu begleiten und ih-
ren Selbstheilungskräften auf die
Sprünge zu helfen, so dass sie sich
besser gegen Viren und Bakterien
zur Wehr setzen können.

In diesem Kurs erklärt die Heil-
praktikerin Elke Wimmer die
Grundlagen der Homöopathie und
gibt Tipps, wie man Kinder wäh-
rend Krankheiten wie Schnupfen,
Husten und grippalen Infekten mit
homöopathischen Globuli gut be-
gleiten können. Der Kurs findet
zwei Mal donnerstags, am 20. und
27. Februar, von 20 bis 22 Uhr, im
Vhs-Gebäude Landau statt.

Anmeldungen nimmt die Vhs-Ge-
schäftsstelle jederzeit unter Telefon
09951/90180 sowie im Internet un-
ter www.vhs-landau.de entgegen.

Rückbildungsgymnastik
Landau. Der Verein Forum natür-

liche Geburt und Elternsein e. V.
Geburtshaus Kindersegen in Din-
golfing bietet Rückbildungsgym-
nastik einmal anders: Das neuartige
Konzept baut nicht nur die strapa-
zierte Muskulatur wieder auf, son-
dern fördert die Ausdauer, Beweg-
lichkeit und die Koordinationsfä-
higkeit. Es betrachtet den Körper
der Frau ganzheitlich und zeigt eine
Möglichkeit auf, den Körper über
einen mehrwöchigen Zeitraum hin-
weg mit Spaß, Effektivität, Musik
u.v.m. aufzubauen, ohne die Stillfä-
higkeit und die Muttermilch zu be-
einflussen. Aquajogging als Herz-
kreislauftraining, Kräftigung und
Dehnung der Rumpf- und Becken-
bodenmuskulatur, Beckenboden-
training - Aqua-Lets Move. In lang-
samen Übungen werden Bewe-
gungsabläufe und Kombinationen
erlernt, so dass keine Vorkenntnisse
nötig sind. Die Stunden werden mit
viel Musik unterstützt und sollen
mit anderen Frauen einfach Spaß
machen. Geeignet für Frauen ab
acht bis zwölf Wochen nach der Ge-
burt.

Ideal auch als Rückbildung nach
der Rückbildung oder in Kombina-
tion mit der Rückbildungsgymnas-
tik an Land. Freitag 18 bis 19 Uhr,
Info und Anmeldung montags bis
freitags von 8 bis 12.30 Uhr, Telefon
08731/3975889.

Disco-Line-Dance für
Kinder

Landau. Für Kinder von sechs bis
zwölf Jahren. Line-Dance kommt
ursprünglich aus dem Bereich der
Country- und Westerntänze. Ausge-
löst durch den Tanzfilm „Saturday
Night Fever“ hielt diese Tanzrich-
tung Ende der 70er Jahre Einzug in
die Discotheken.

Zu moderner Discomusik tanzten
die Discogänger in Linien und Rei-
hen eine Choreographie. Seit eini-
ger Zeit ist dieser Discostil, abge-
wandelt, wieder im Kommen. Im
Disco-Line-Dance-Kurs wird zu
moderner, fetziger Musik getanzt.
Nach einer spielerischen Aufwärm-
phase erlernen die Kinder verschie-
dene Choreographien. Die erfahre-
ne Trainerin vermittelt die Tänze
Schritt für Schritt auf kindgerechte
Weise. Es sind keinerlei Vorkennt-
nisse erforderlich, lediglich die
Lust, sich zur Musik zu bewegen.
Der Kurs beginnt am 14. Februar
und findet acht Mal, freitags von 15
bis 16 Uhr, im Vhs-Gebäude Land-
au statt. Bitte bequeme Kleidung,
Turnschuhe, die für die Halle geeig-
net sind, und ein Getränk mitbrin-
gen.

Anmeldungen nimmt die Vhs-Ge-
schäftsstelle jederzeit unter Telefon
09951/90180 sowie im Internet un-
ter www.vhs-landau.de entgegen.
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